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beziiglichen Wert von b jenem der ersten Kate-
gorie angleicht. Wir sind iibrigens geneigt, die
Werte b und [ eines gut bedienten Verkehrsge-
bietes als bedingt durch dessen soziologische
Struktur zu betrachten, wobei ein Tarifsystem,
das in geniigend langer Zeit erprobt ist, die Werte
b und ! richtig zum Ausdruck bringt.

Nichtsdestoweniger geht aus dem betrachteten
Beispiel hervor, dass in der Ermittlung von [ eine
hohe Genauigkeit nur in besonders giinstigen Fil-
len der Tarifbildung zu erwarten ist. Indem aber
die Bestimmung von ! in erster Linie im Dienste
der Ermittlung der in tkm ausgedriickten Ver-
kehrsgrosse des Eigengewichts der Fahrgiste steht,
ist die beziigliche Ungenauigkeit unwesentlich, so-
lange die Zahl der auf die Fahrgiste entfallenden
tkm nur geringfiigig ist neben der Zahl der auf das
Rollmaterial entfallenden tkm. Beispielsweise erhal-
ten wir fiir die Verkehrsgriosse des Eigengewichts
der Fahrgiste der Stiddtischen Strassenbahn Zii-
rich, auf Grund des iiblichen Ansatzes von 0,075 %
Fahrgastgewicht, einen Jahreswert:

80-106-0,075-2,3 = ~ 13,8 Millionen tkm,

der weniger als 5% des entsprechenden Jahres-
wertes fir das zur Zeit vorwiegend schwere Roll-
material betriigt.

Mit der nun vorliegenden Maoglichkeit einer
hinreichend genauen Bestimmung der Grosse I ist
somit die Grundlage dafiir gegeben, dass auch die
Strassenbahnen aus der jihrlichen Gegeniiberstel-
lung des in Wh ausgedriickten Energieverbrauchs
und der in tkm gemessenen Verkehrsgrosse der
Transportgewichte die im Vollbahnbetrieb seit
langer Zeit iibliche, in Wh/tkm erscheinende Zif-
fer des spezifischen Arbeitshedarfs bilden und fiir
die Betriebsdiagnose verwenden konnen.

Indem wir zum Schluss der Darstellung un-
sere fiir ! ermittelte Bestimmungsformel auflgsen
naeh b, erhalten wir:

b = P,

Diese Beziehung lehrt, wie das Ideal jeder
Transportunternehmung, d. h. die Anniherung
der Grosse b an den Wert 1, abhingig ist von den
Dispositionen des Betriebes, die geeignet sind, z
oder I gross zu machen, oder Py zu reduzieren.
Die Mittel zur Erreichung des Zieles heissen rich-
tige Tarifbildung und richtige Fahrplanbildung.
Es erscheint damit die Grosse ! in einem neuen
Lichte. Es liegt ausserhalb des Rahmens unserer
Arbeit, alle Folgerungen aus der neuen Beziehung
zu erortern.

Steigerung der Energieproduktion von Elektrizititswerken.

Wir erhielten von massgebender Seite folgende,
besonders auch fiir die kleinen und kleinsten Elek-
trizititswerke sehr beachtliche Anregung, der wir
um so grossere Bedeutung beimessen, als wir iiber-
zeugt sind, dass nicht.nur in diesem Winter, son-
dern in der nichsten Zukunft iiberhaupt alles ge-
tan werden muss, um aus allen unsern Wiasser-
kriften alles herauszuholen, was irgendwie mog-
lich ist, wobei wir auch an den Artikel im Bulletin

des SEV 1940, Nr. 17, S. 369 erinnern mochten:

Da fiir den kommenden Winter unter Umstén-
den mit einer Energieknappheit zu rechnen ist,
erscheint es ratsam, jede mogliche Verbesserung
zur Steigerung der Produktion vorzubereiten.
Grossere Kraftwerke sind ja nur wenige im Bau
und deren Fertigstellung ist auf frithestens 1942/43
zu erwarten.

Es ist daher angezeigt, nicht nur bei den gros-
sen Werken, wo meistens die notigen Massnahmen
schon seit einiger Zeit getroffen wurden, sondern
bei allen, auch den kleinsten, Wasserkraftanla-
gen sofort zu priifen, ob nicht ein Héherstau um
einige cm oder dm durchfiihrbar ist. Eine solche
Massnahme kommt auch da, wo die Zeit fiir recht-
liche Abkldrungen nicht mehr ausreicht, vor allem
in Frage:

| bringen kann.

621.311.21.004
a) fiir Niederdrucklaufwerke, bei denen oberhalb
keine andere Anlage eingestaut wird, oder, wo
eine solche dem gleichen Unternehmen ge-
hért, zur Vergrosserung des Gefilles;
b) fir Hochdruckspeicherwerke, vor allem zur
Vergrosserung des Speicherraumes.

Da in der heutigen Zeit der landwirtschaftlichen
Nutzung des Bodens grosste Bedeutung zukommt,
ist natiirlich darnach zu trachten, dass keine Kul-
turschiden durch Ueberflutung oder Grundwasser
eintreten. Es muss daher unter Umstinden gepriift
werden, ob fiir einzelne Werke der Hoherstau nur
wihrend des Winterhalbjahres oder event. gar nur
von Anfang November bis Ende Februar oder
Mirz durchfithrbar wire.

Solche Hoherstauungen lassen sich jedenfalls
als kriegswirtschaftliche Massnahme auch finan-
ziell rechtfertigen, weil die aufzuwendenden Bau-
kosten in der Regel sehr klein und daher die ge-
wonnene zusitzliche Energie sehr billig wird. Stau-
erhohungen sind besonders giinstig, weil auch bei
extrem kleinen Abflussmengen eine Steigerung der
Energieproduktion erreicht wird, wihrend z. B.
der viel teurere Ausbau auf gréssere Wassermen-
gen bei Wasserknappheit natiirlich keinen Nutzen
Wii.



	Steigerung der Energieproduktion von Elektrizitätswerken

